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Zum deutſch ruſſiſchen Zollkriege. 


Als A N 
miniſters, a Te werfügung des raſſichen Finanz. 
tarif8 Deutschland de die Anwendung des ruſſiſchen Meximal. 
öffentlicht das 9 eber angeordnet worden iſt, ver⸗ 
vom 29. Juli, wong wegeſetzblatt⸗ eine Verordnung 
Ausfubrartfel ſehauptſächlichen ruſfiſchen 
50 prozent! el bei der Einfuhr nach Deutſchland dem 
gen Bol unterworfen 
erordnung iſt folgender: 


Sinnlande, nen fg 
1 1 Stück wer 1 Fefe für je 100 Kilogramm 
2. Neger, Rı. Ma bes Tais 7,50 M. 
3. Haſer. IB des Zac ee, N. 
Se d 
> Gerſte, Nr. De 


rüchte, mi ohn und anderweit ni = 
des Auna „on Seſam 3 Ze 
t. Nr. 9e de 
(gemalzt es Tarifs 3 M.; 
M.; e Gerſte und gemalzter Hafer), Nr. 9f. des 


Fenchel und Kümmel, N 
i „Nr. des Tarifs 
12. Schreibfedern, ge 1 | 


Nr. 11f des Tariſs 19 Jh Dettfedern, gereinigt und zugerichtet, d 


14. Bau: und Nutzbolz oe, Nr. 13b des Tarifs 0,75 M.; 


1 

re A — der Querrichtung mit der Axt oder 
eichene Faßdauben Nr. 14 fecit, mit oder ohne Rinde; 
1 Seftmeter 180 M. 1 des Tarifs 0,30 M.; oder 


> iR Ructung der Längsgchie heichlagen oder auf 
beitet ober seilleinert; Sesbauben el . lt aner 1 
allen: un o ’ 9 unter 
Jelgen e Spesen, den und Reifenſtäde; Naben; 


3) in der Aicung 3.60 M. des Tarifs 0,60 M. 
ung der Längs 1 
Senner Sontbölge und. unbere robe 
. = Sefimeir 9 M *. 13 c 3 des Tarifs 1,50 M. oder 
; st. 14 des Tarifs brutto 30 M. 
hi —— awer and engen a lackirt, gefärbt, be⸗ 
Verbindung mit anderen Materialen alle dieſe auch in 
icht aterialien, ſoweit fie 
7 Nr. 20 des Tarifs fallen, Nr. 17 d des Turf 
17. Waaxen, ganz od 5 
aus Nr. 203 beg Tag 800 us edlen Metallen gefertigt, 
18. Alt rd . oder anderen vegetabiliſchen Spinnſtoffen 
gebleicht, bis dr, g endlich e ungefärbt, unbedruckt, un⸗ 
7,50 Mk.; aus Nr. 22a 1 des Tarifs 
19. Seulerwaaren aus Flachs oder anderen 


20. Leinwand, Zwillich, Drillich, ungefä 2 
leicht ötz 40 Faden in der Kette Inh den Seng aan 
uabratliche GBewebefläche von 4 dem, aus Nr. 


> 88 75 4 Tale 50 bt frisches und zubereitetes, aus Nr. 
25g 1 des Ta 5 
mit Ausnahme der Heringe), in Fü 
23. Nc edge oc 948951 blos — dasses ie 
5 arifs 450 M.; 
Seng, ud er Art nicht lebend, Nr. 258 3 des Tarifs 


23. Kaviar und Kaplarfurroggte. Nr. 30 ie 205 Mr; 
25. Küſe aller Art, Nr. 250 des Turi, Epen er bi 
„Host und Beeren, etrocknet, geba u gep oder blos 
27. ble . dere fe nicht unter anderen Nummern des 
Tarife begriffen find; trockene Nüſſe, aus Nr. 25 p 2 des 


Tarifs 6 M.,; d Hü 5 8 
d itate aus Getreide und Hülſenfrüchten, nämlich 
ee oder gel älte Körner, Graupe, Gries. Grütze, 
Mebl. 55 dc. es Backwerk (Bäckerwaare), Nr. 25 q des 
15,75 7 4 „ I. 
29. 22 1 5 * und: Stengel“ aus Nr. 1 v des 
ar ‚ er 
30. Ei „aus Nr. 25 v2 a des 5 
21. Ter. Ne. 28 w des Tors 150 M. oriſs 405 M.; 
32. — aus = en © des Tarifs 6 M.; 
s are Bette. als: Bleomarger arena jomie andere fcimalg- 
des Tarifs 15 M.; „Winds mark (beef marrow), Rr. 26 h 
34. Talg von Rindern und Schafen, Knochenfette und 
3 anderweit nicht genannt, Nr. 96 deb Tus 


35. Ferlige, nichtzüberzogene Schafpelze, desgleichen wei t 
und gefärbte, nicht gefütterte Angora⸗ er Schaffe 9 


24. 


Dienſtag, 1. Auguſt. 


gefütterte Decken, Pelzfutter und Beſätze, Nr. 28 b des Tarifs 
9 * 


b m (Erdöl) und andere Mineralöle, anderweit 

55 . roh 1 8 ausgenommen minerallſche 
Schmieröle, Nr. 29a des Tarifs 9 M.; 

37. Mineraliſche Schmieröle, Nr. 29b des Tarifs 15 M.; 

38. Grobe Matten und Fußdecken aus Baſt, Stroh, Schilf, 
Gras, Wurzeln, Binſen und dergleichen, ordinäre, gefärbt 
oder ungefärbt, Nr. 35a 1 des Tarifs 4,50 I 

39. Eier von Geflügel, Nr. 37b des Tarifs 4,50 M.; 

40. Pferde, Nr. 39a 1 des Tarifs, 1 Stück 30 M.; 

41. Schweine, Nr. 39 f des Tarifs, 1 Stück 9 M.; 

42. Grobe unbedruckte, ungefärbte Filze aus Wolle, einſchließlich 
der anderweit nicht genannten Thierhaare, auch in Verbin⸗ 
dung mit Baumwolle, Leinen oder Metallfäden, Nr. 41 d 2 
des Tarifs 4,50 M. 

82. Die 1 des § 1 findet auf ſolche Waaren keine 
Anwendung, welche vor dem Tage der Verkündigung der gegen⸗ 
wärtigen Verordnung die ruſſiſche Grenze überſchritten haben. 

§ 3. Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft. 


Der „Reichsanzeiger“ druckt im Wortlaut ein vom 
14. Juli alten Stils datirtes Zirkular des ruſſiſchen 
Finanzminiſters an die Zollinſtitutionen ab, durch 
welches die Anwendung des erhoͤhten ruſſiſchen Zolltarifes 
gegenüber Deuiſchland vom 1. Auguſt ab verfügt wird. 


Unſer Berliner A - Mitarbeiter ſchreibt uns noch: Die 
abermaligen ruſſiſchen Zollerhöhungen machen keinen Ein⸗ 
ruck. Todter als todt kann Niemand ſein, und da ſchon 
der ruſſiſche Maximaltarif prohibitiv wirken muß, ſo könnte 
es ſich Heir Witte ſparen, mit Zollerhöhungen herum⸗ 
zufuchteln, die nach Belieben das Dreifache oder das Zehnfache 
der Sätze des Maximaltarifs erreichen könnten, ohne darum 
auch nur im Geringſten wirkungsvoller zu werden. Von 
hier aus wird man dem ruſſiſchen Beiſpiel nicht folgen. 
Auch wenn man es wollte, vermöchte man es nicht, da der 
Reichstag nicht beiſammen iſt. Aber man will es gar nicht. 
Der Zoll von 7½ Mark auf das ruſſiſche Getreide genügt 
vollſtändig, um jede Zufuhr fernzuhalten, und durch ſtrenge 

andhabung der Waffe der Urſprungszeugniſſe wird dafür 
geſorgt werden, daß Umgehungen unterbleiben. Während hier 
die Stimmung entſchloſſenen Gleichmuths herrſcht, ſcheint in 
Petersburg eine Gereiztheit Platz zu greifen, die noch nichts 
greifbar Böſes (über das ſchon geſchehene Böſe hinaus) 
u bedeuten braucht, die aber ſcharf im Auge behalten 
fein will. Wie im Privatleben, ſo führt auch in der 
Politik ein allzu nervöſes Temperament von Fehlern 
zu Fehlern, wobei die Einſicht in einen begangenen Irrthum 
nicht zur Umkehr treibt, ſondern immer nur neue Irrthümer 
veranlaßt. Ein ſolcher Akt der Nervoſität iſt auch die aber⸗ 
malige gegen uns gerichtete Zollerhöhung, und da die Ruſſen 
nichts davon haben werden, ſo werden ſie die von ihnen ver⸗ 
ſchärfte Lage wiederum uns in das Schuldkonto ſetzen und 
die Vermehrung der Spannungsmomente als ein Werk Deutſch⸗ 
lands ausgeben. Wenn ein ruſſiſches Blatt bereits ſchreiben 
kann, daß der Zollkrieg den „anderen Krieg“ vielleicht herbei⸗ 


. sieben werde, jo malt jich darin deutlich die grenzenloſe Ver⸗ 


egenheit einer Politik der Sackgaſſen. In der That iſt es 
ein, im Grunde mehr pfychologiſches als wirthſchaftspolitiſches 
Räthſel, wie Rußland, durch den unvermeidlichen Schaden noch 
verbitterter geworden, den Rückweg zur Beſonnenheit finden und 
den ebenfalls unvermeidlichen handelspolitiſchen Ausgleich mit 
uns ſuchen will. 


Die „Lib. Korr.“ ſchreibt: Aus „zolltechniſchen Gründen“ 
hat bekanntlich die ruſſiſche Regierung ſich genöthigt geſehen, 
mit dem 1. Auguſt den Maximalzolltarif gegen die⸗ 
jenigen Staaten in Kraft zu ſetzen, welche Rußland nicht als 
meiſtbegünſtigt behandeln. Als ſolche waren früher genannt: 
Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, Peru und die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika. Nachdem inzwiſchen mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn Verhandlungen über einen Meiſtbegünſtigungsvertrag 
eingeleitet worden ſind, hat Rußland auf die Anwendung des 
Maximalzolltarifs auf die öſterreichiſch⸗ungariſche Einfuhr ver⸗ 
zichtet. In Europa findet der Morimaltarif alſo nur auf die 
deutſche Einfuhr Anwendung. Nachdem inzwiſchen in Petersburg 
bekannt geworden, daß Deutſchland vom 1. Auguſt ab den 
ruſſiſchen Marimaltarif mit Erhebung eines Zuſchlagszolls von 
50 Prozent auf die ruſſiſche Einfuhr beantworten wird, iſt der ruſſiſche 
&nanzminifter ermächtigt worden, ſowohl einzelne Poſitionen 
des Maximaltarifs entſprechend zu erhöhen, als auch ſolche 
Poſitionen des Normaltarifs von 1891, welche durch die Be⸗ 
ſtimmungen des Maximaltarifs nicht berührt werden, ebenfalls 
zu erhöhen. Damit iſt alſo der Finanzminiſter ermächtigt, 
auch den im Maxpimaltarif nicht erwähnten Eingangszoll auf 
Kohlen zu erhöhen. Endlich iſt der Finanzminiſter ermächtigt, 
den Zeitpunkt für das Inkrafttreten des Maximaltarifs hinaus⸗ 
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zuſchieben oder den bereits in Kraft getretenen Maximaltarif 
wieder außer Kraft zu ſetzen. Mit einem Worte: der Finanz⸗ 
miniſter Witte hat die umfaſſendſten Vollmachten zur Führung 
des Zollkriegs gegen Deutſchland erhalten. Welchen Gebrauch 
er davon machen wird, bleibt abzuwarten. — Die kaiſerliche 
Verordnung betr. die Erhebung von Zuſchlagszöllen zu der 
ruſſiſchen Einfuhr iſt inzwiſchen publizirt. Mit der Erhebung 
der Zuſchlagszölle in Höge von 50 Prozent der tarifmäßigen 
Sätze find die der Regierung bez. dem Bundesrath geſetzlich 
ertheilten Vollmachten erſchöpft. 


Bereits am 26. Juli wurde dem „Hamb. Correſp.“ aus 
Wien geſchrieben: „Bezeichnender Weiſe wird von Petersburg 
aus jetzt wiederum der Gedanke larcirt, daß im Falle eines 
deutſch⸗ ruſſiſchen Zollkriegs ruſſiſches Getreide 
über Oeſterreich⸗ Ungarn gegen niederen Zoll 
auf den deutſchen Markt gebracht werden könnte. 
Angeſichts der abermaligen Anregung dieſes Gedankens 
erſcheint es geboten, es wieder auszuſprechen, daß man hier 
auf die in Rede ſtehende Zumuthung in keinem Falle 
eingehen wird.“ — Sollte mit dleſer loyalen Haltung der 
öſterreichiſchen Regierung die Unzufriedenheit der ruſſiſchen 
Preſſe mit dem Gange der Verhandlungen wegen eines 
ruſſiſch⸗ öſterreichiſchen Meiſtbegünſtigungsvertrages im Zu: 
ſammenhange ſtehen? 


Deutſchland. 


L. C. Berlin, 31. Juli. Der frühere Reichstagsabg. 
Dr. Witte ⸗Roſtock iſt nach feiner Rückkehr aus Chicago 
einem Kehlkopf⸗ und Blaſenleiden, welches ſchon in der letzten 
Seſſion des aufgelöſten Reichstags aufgetreten war, erlegen. 
Dr. Witte hat mit Ausnahme der Jahre 1881—84, dem 
Reichstage ſeit 1878 angehört, ſeit 1884 als Vertreter des 
früheren Laskerſchen Wahlkreiſes Sonneberg⸗Saalfeld, den 
bei den letzten Wahlen, bei denen Witte in Folge der Spal- 


tung der freiſinnigen Partei auf eine Kandidatur verzichtet 


hatte, der freiſinnige volksparteiliche Kandidat gegen den An⸗ 
ſturm der Sozialdemokratie nicht halten konnte. Dr. Witte war 
eines der kenntnißreichſten Mitglieder des Reichstags und auf den 
Gebieten der Zucker⸗ und Branntweinſteuerpolitik die erſte Auto⸗ 
rität. Seinem Einfluß und der Kraft ſeiner Gründe iſt we⸗ 
ſentlich die Reform der Zuckerbeſteuerung zu danken, die in 
ihrer früheren Form dem Reiche Hunderte von Millionen 
an Einnahmen zu Gunſten der Rübenzuckerfabriken entzog. 
Auf dem Gebiet der Branntweinſteuerpolitik war er einer der 
eifrigſten und befähigſten Vorkämpfer für die Beſeitigung 
des Geſetzes von 1887 und die Einführung der Branntwein⸗ 
fabrikatſteuer. In Anerkennung ſeiner vielfältigen Kenntniſſe 
war Herr Witte auch in die Börſenenquste⸗Kommiſſion berufen 
worden. Herr Witte war einer der thätigſten Mitarbeiter der 
freiſinnigen Partei in den Fachkommiſſionen des Reichstags 
und hatten wir ihm zahlreiche von der genaueſten Sachkenntniß 
zeugende Berichte über Kommiſſionsverhandlungen zu ver⸗ 
danken, für die der liebenswürdige Mann neben ſo vielen 
anderen Arbeiten immer noch Zeit und Arbeitsluſt fand. In 
ihm verliert die Freiſ. Vereinigung, der er ſich nach ſeiner 
8 angefglofjen hatte, einen hoffnungs⸗ 
arbeiter. — itte iſt heute in Roſtock im 
von 64 Jahren verſchieden. 15 f 


— Der neue antiſemitlſche Abgeordnete für Neuftetti 
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g. Breslau, 31. Juli. Mit der Vertretung der 
polniſchen ſoztaliſtiſchen Arbeiter auf a inter⸗ 
nationalen Sozialiſten⸗Kongreß in Zürich wurde in einer geſtern 
hier abgehaltenen Wen Volksverſammlung auf An⸗ 
trag der polniſchen tbeiter der frühere Redakteur der „Gazeta 
robotnteza“, Grapski in Zürich, beauftragt; derſelbe wird für das 
genannte Blatt zugleich die Berichte liefern. 

r Schweidnitz, 31. Jull. [Neue Zeitung der Frei 
innigen Volkspartei.] Vorigen Sonnabend ſprach Herr 
Dr. Oehlke, Mitredakteur der „Breslauer Zeitung“, hier in einer 
Verſammlung der Freiſinnigen Volkspartei über die Nothwendig⸗ 
keit der Gründung einer Zeitung dieſer Partei, welche deshalb 
nothwendig geworden iſt, weil das „Schleſiſche Tage⸗ 
blatt“, welches früher die deutſch⸗freiſinnige Partei in ent⸗ 
ſchiedener Weiſe vertrat, kürzlich eine Schwenkung nach rechts 
gemacht hat. Die neue Zeitung wird unter der Bezeichnung: 


„Der Volksfreund“ vom 1. Oktober d. J. ab ericheinen; ihre 
Gründung erfolgt durch eine Genoſſenſchaft, und das Anlagekapttal Fi 


wird durch Antheilzeichnungen aufgebracht. 


Und auch hier iſt von einem Abzug keine Rede. 


rn 


Militäriſches. 


Sd Die Zulagen der Offiziere. Die „ Voſſ. Ztg.“ ſchreibt 
Wie wir bereits mittheilten, ſind Zulagen, die jemand ſeinem als 
Offizier dienenden Sohn zahlt, bei Berechnung ſeines ſteuerpflich⸗ 
tigen Einkommens in Abzug zu bringen. Die Sache iſt nicht neu, 
vielmehr wird hier die ſeit Jahren beſtehende Praxis in Exinne⸗ 
rung gebracht. wir jehen nicht recht, aus welchem Grunde. Da 
aber die Sache einmal wieder zur Sprache gebracht wird, ſo 
wollen wir mit unſerer Anſicht nicht zurückhalten, daß dieſes Ver⸗ 
fahren dem Buchſtaben und Geiſte des Geſetzes nicht entſpricht 
und die Rechtsgleichheit der Berufsſtände beeinträchtigt. 
Nach 89 Nr. 3 des Einkommenſteuergeſetzes werden bei Berechnung 
des Einkommens in Abzug gebracht „die auf beſonderen Rechts⸗ 
titeln beruhenden dauernden Laſten“; auf dieſe Beſtimmung beruft 
man ha bei jener Praxis, wie wir meinen, mit Unrecht. Zunächſt 
iſt die Laſt keine dauernde; ſie kann in jedem Augenblick dadurch 
abgeſchüttelt werden, daß der Vater ſeinen Sohn, zumal er ſolange 
unſelbſtändig iſt, aus dem Offizierſtand zurücknimmt. Wenn der 
Vater die weitere Zahlung der Zulage verweigert, würde ſchwerlich 
Klage und Zwangs vollſtreckung gegen ihn gewährt werden, 
ſondern es würde allenfalls der Nachtheil eintreten, daß der 
Sohn aus dem Offizierſtande austreten muß. Eine auf beſon⸗ 
derem Rechtstitel beruhende Laſt würde es ſein, wenn jemandem, 
dem durch ein Teſtament ein Vermögensvortheil zugewendet wird, 

leichzeitig die Pflicht auferlegt würde, einem anderen Rente oder 
Anterbalt zu gewähren; daß aber jemand durch eine Verpflichtung, 
die er aus freien Stücken auf ſich nimmt, eine Einkommenſteuer⸗ 
pflicht ſollte ſchmälern können, iſt uns in hohem Grade bedenklich. 
Geſetzt, es überweiſt jemand ſeine Tochter auf drei Jahre ver⸗ 
tragsmäßig einem Inſtitut, das ſie zur Sängerin ausbilden ſoll, 
und verpflichtet ſich dabei zur Zahlung einer Penſion, die ſein 
eigenes Einkommen bis auf einen n Reſt erſchöpft, ſo 
würde der Finanzminiſter ſchwerlich gene gt jein, durch Herab⸗ 
ſetzung der Einkommenſteuer einen Theil der Koſten zu tragen. 
Den Theil ſeines Einkommens, den jemand für ſich ſelbſt ver⸗ 
brauchen will, hat er zuvor zu verſteuern. Was aber jemand 
für ſeine Kinder, insbeſondere für ſeine unſelbſtändigen Kinder, 
die auf ſeine Zuſchüſſe angewieſen ſind, verbraucht, muß 
ſo angeſehen werden, als hätte er es für ſich ſelbſt ver⸗ 
braucht. Jemand, der ſeine Kinder in die Stadt auf das 
Gymnaſium ſchickt und ſie zu dieſem Zweck in Penſion geben 
muß, jemand, der ſeinen Sohn zu einem Landwirth in die Lehre 
bringt und dieſem einen Entgelt für Unterhalt und Unter⸗ 
weiſung zubilligt, jemand, dex jeinen Sohn auf die Univerſität 
ziehen läßt und ihm einen „Wechſel“ zuſichert, hat und erhebt 
leinen Anſpruch auf Abzug der aufgewendeten Summen an dem 
ſteuerpflichtigen Einkommen. Gar mancher ſorgenvolle Vater em⸗ 
pfindet dieſe Summen als eine Laſt, aber ſie ſind nicht Laſten im 
Sinne des Geſetzes, ſondern wirthſchaftliche Laſten, die ohne 
Murren von dem getragen werden müſſen, dem ſie zufallen. Aber 
weiter; jemand, der ſeinen Sohn dem jurlftiichen Vorbereitungs 
dienſt widmet, hat einen Schein zu hinterlegen, durch den er 
verpflichtet, ſeinem Sohne, ſolange es erforderlich iſt, den noth⸗ 
wendigen Unterhalt zu gewähren. Dieſer Verpflichtungsſchein wird 
der Behörde gegenüber ausgeſtellt und hat ſomit genau denſelben 
Tharalter, wie die Verpflichtung zur Zahlung einer Offizterszulage. 
Wir unterſcheiden 
wei Fragen: Erſtens die, ob es vom Standpunkte des geltenden 
Rechts aus geſtattet iſt, ſo zu verfahren, wie es gegenwärtig ge⸗ 
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geboten iſt, das gegenwärtige Verfahren zu billigen. Die Vernei⸗ 
nung der erſten Frage fit für uns zweifellos, und es liegt alle 
Veranlaſſung vor, die Abweichung vom Geſetze einmal im Abge⸗ 
ordnetenhauſe zur Sprache zu bringen. Ueber die zweite Frage 
ließe ſich erſt dann reden, wenn ſie von der Regierung einmal 
aufgeworfen wird. Es würde dann nicht unerwogen bleiben können, 
daß ein Vater, der ſeinen Sohn ſtudiren läßt, ohnehin viel un⸗ 
ünſtiger geſtellt iſt als ein Vater, der ſeinen Sohn dem Offizier⸗ 
tand widmet. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 29. Juli. Die Folgen eines Mißverſtändniſſes 
zeigten ſich in einer Verhandlung, welche geſtern vor der 135. Ab 
thellung des Schöffengerichts ftattfand. An einem Märztage trat 
eine Dame, die erſt vor einigen Tagen aus der Provinz gekommen 
war, an einen der Schalter auf dem Bahnhofe Friedrichſtraße und 
verlangte eine Fahrkarte nach Boxhagen. Mit den Orts⸗ 
verhältniſſen unbekannt, hielt fie Boxhagen für eine Anhalteſtelle, 
während ſie eine Fahrkarte nach Rummelsburg hätte löſen müſſen. 
Der Schalterbeamte erklärte kurzweg, daß es nach Boxhagen keine 
Fahrſcheine gäbe, und ließ das Fenſter wieder herunter. Die Dame 

ing an einen anderen Schalter und wiederholte hier ihre Forderung. 

er hier bedienende Beamte war auch erſt vor Kurzem aus der 
Provinz gekommen, der Ort Boxhagen war ihm nicht bekannt und 
er fragte deshalb die Dame, ſie wolle wohl nach Buxtehude. 
Dies faßte die ſchon etwas erregte Dame als Hohn auf, ſie ent⸗ 
fernte ſich böſe und wurde noch gereizter, als ſie ſah, daß der 
Schalterbeamte ſich lachend mit einem Kollegen unterhielt, als 
freue er ſich über einen gelungenen Witz. Die Dame wandte ſich 
mit den Worten: „Sehen Sie nur die Lümmel da“, an einen vor⸗ 
übergehenden Hexrn. Zum Unglück war dies auch ein Eiſenbahn⸗ 
beamter, der es für ſeine Pflicht hielt, die ſeinen Kollegen wider⸗ 
fahrene Beleidigung zur Anzeige zu bringen. Frau R. erhielt 
darauf eine An he wegen Beamtenbeleidigung. Der Staatsanwalt 
beantragte ſelbſt ihre Freiſprechung. Allerdings habe ſie ſich einer 
Beleidigung ſchuldig gemacht, aber ſie habe eine ihr zugefügte Be⸗ 
leidigung nur auf der Stelle erwidert und müſſe deshalb ſtraffrei 
ausgehen. Wenn man gefragt werde, ob man nach Buxtehude 
wolle, ſo könne darin wohl etwas Verletzendes gefunden werden, 
da der Ort, wenn auch zu Unrecht, mit Schöppenſtedt gleichgeſtellt 
werde. Der Gerichtshof folgte dem Antrage und erkannte auf 
Freiſprechung. : 


Vermiſchtes. 


7 Vereinfachung der franzöſiſchen Rechtſchreibung. Die 
rage der Vereinfachung der franzöſiſchen Rechtſchreibung, die jo 
ange die hohen Greiſe der Akademie beſchäftigt hat, iſt endlich zur 

Ent E gekommen. Während das ſterbende Parlament in 
den letzten Budgetzuckungen lag, während die Zeltungswelt mit 
Slam und Umgegend 
beſchäftigt war, wurde im Rathe der Unſterblichen geſtritten, daß 
der Staub aus den Perücken flog, und ſchließlich ſiegte die Sache 
des Fortſchritts mit genauer Noth, mit nur zwei Stimmen Mehr⸗ 
8 Profeſſor Gréard, der Vice⸗Rektor der Partſer Untverfität, 
ührte die ſiegreiche Schaar, aber die unterliegenden Konſervativen 
hatten den Herzog von Aumale an der Spitze, und es wird erzählt, 
der alte Herr habe mit einem Ungeſtüm und einer Hartnäckigkeit 


ſetzgeberiſchen Standpunkte aus 


cr 


gefämpft, wie in den Tagen feiner feurigen Jugend, als er in 
lgerien gegen die Kabylen vorſtürmte. Wie viele von den Aus⸗ 
nahmen und Sonderbarkeiten, die heute der Jugend und dem 
Ausländer das Erlernen der franzöſiſchen Sprache erſchweren und 
verbittern, unter der Gartenſcheere der Neuzeit fallen und ſchwinden 
werden, iſt noch Geheimniß Die kühnſten Hoffnungen werden ſich 
wohl nicht erfüllen. Es wird ein beſcheidener, maßvoller Anfang 
gemacht, aber ſo viel wird bereits verrathen, daß in Zukunft ge⸗ 
ſchrieben werden ſoll je veus ſtatt veux, daß die Mehrheit von 
voix (die Stimme) nicht wie heute wieder voix, ſondern vois, daß 
blasphème mit einem f geſchrieben und alinda nicht mehr in der 
Mehrheit unverändert bleibt, ſondern mit einem vorſchriftsmäßigen 
s ausgerüſtet wird. Die neuen Regeln ſollen in 14 Tagen in einer 
kleinen, von der Akademie verfaßten und herausgegebenen Schrift 
veröffentlicht werden und im Buchhandel erſcheinen. Gerade über 
dieſen Punkt wurde die letzte entſcheidende Schlacht zwiſchen den 
Vertretern der alten und der neuen Zeit geliefert. Nachdem 
Schritt für Schritt die einzeln Neuerungen durchgedrungen waren, 
ſuchte der Dersog von Aumale die Veröffentlichung und Einführung, 
hinauszuſchteben bis zur Vollendung des Wörterbuches der Aka⸗ 
demie, die wohl in einigen zwanzig Jihren zu erwarten if. Es 
hing an einem Haar, jo wäre Profeſſor Gréard an dieſem Punkte 
noch geſchlagen worden, aber der letzte Mann wurde aufgeboten, 
Emile Ollivier aus der Provinz herbeigetrommelt und die Ent⸗ 
ſcheidung mit zwei Stimmen Mehrheit geſichert. Was die Ein⸗ 
führung anlangt, ſo wird eine gewiſſe Zeit hindurch den Schülern 
bei der Prüfung die Wahl zwiſchen der alten und der neuen Rechts 
ſchrelbung gelaſſen werden. Darauf werden eine Zeit lang die 
ane der neuen Rechtſchreibung gewiſſe Vorzüge genießen und 
. . der Pa 7. — wo der Gebrauch der 
a einzelnen Fall als Fe 
Ken gen 1 5 wi, Fehler angerechnet, als 
geſtürzt. Freiburg. B., 28. Juli. Ein junger Touriſt, 
der etwa 24jährige Poſtaſſiſtent Eckert — Metz 1 D 
bofen), ſuchte geſtern die ſteile Felswand zu erklimmen, von der 
einſt der ſagenhafte Hirſchſprung ſtattgefunden haben ſoll. 
Wenige Minuten von dex Bahnitatton Hirſchſprung verengert ſich 
das Höllenthal und die Berge ſcheinen auf einander zuzuſtreben, 
die Entfernung iſt aber doch eine ſo große, daß der Hirſchſprung 
von allen Bewohnern der Gegend ganz ins Märchenreich verwleſen 
wird. Eckert mag in übermüthiger Laune den Plan gefaßt haben, 
den Punkt zu erreichen, auf dem ſich das Standbild des Hlrſches 
befindet. Obne die Warnrufe verſchiedener Holzarbeiter, die ihm 
auf die Gefahr aufmerkſam machten, zu beachten, ſtieg er empor 
und ſchrieb oben einen Brief an ſeine Schweſter, in dem er dem 
Hochgefühl Ausdruck gab, von jenem Punkte aus zu ſchreiben, und 
das ferne Geläute des weidenden Viehes ſchilderte. Offenbar 
wollte er den Brief auf feſtem Boden deenden, aber nachdem er 
ein Stück weit gut abgeſtiegen war, ſtrauchelte er, ſuchte ſich 
vergebens zu halten und ſtürzte in die Tiefe. Der Bahnwärter, 
der ihn fallen ſah, ſprang raſch hinzu und konnte ihn noch lebend 
aus dem Bache ziehen. Doch kam der junge Mann nicht mehr 
zum Bewußtſein; er ſtarb nach etwa einer Stunde. 

+ Eine neue Columbus⸗Marke. Dem Betiptele der Vers 
einigten Staaten, die Vierbundertjahr⸗Feier der Entdeckung Amer 
rikas auch durch Ausgabe beſonderer Briefmarken zu feiern, tft jetzt 
auch Venezuela gefolgt. Die erſten Marken ſind nach Europa ge⸗ 
langt. Eine ſolche von 25 Centimos wurde von einem venezueli⸗ 
ſchen Freunde der „Köln. Volksztg.“ von drüben mitgebracht. Die 
Marken haben genau die Größe der nordamerikaniſchen und gleichen 
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Wieſo ich nicht Hauslehrer geblieben bin. 
Kreoliſche Erzählung von Charles Baiſſac. 
lich iſt rech Wend: ber ich w 
ünfzig Piaſter monatlich iſt recht wenig Geld; aber war 
erſt — a vierzehn Tagen angelangt und Niemand im Lande 
kannte mich: konnte ich da mehr verlangen? Meine beiden 


Schüler, jo verſicherte mir Herr Rabut, waren wohlerzogene 


Kinder: das Töchterchen wäre gerade fünfzehn Jahre alt, alſo 
m erwachſen, und der Wan daß Knabe gleichfalls guten 

illens und lernbeglerig. an nahm von meinem Tag im 
Ganzen nur fünf Stunden in Anſpruch; der Reſt meiner Zeit 
ſollte mir air und ich ſollte ihn, wie es mir gefiel, dem 
Schlaf oder der Arbeit widmen können. Beachten Sie auch, fuͤgte 
Herr Rabut hinzu, daß Ihr Gartenhäuschen jo weit vom Haupt⸗ 
wohngebäude entfernt iſt, daß Sie vor jeder Störung ſicher ſind. 

ch brauche Ihnen wohl nicht zu ſagen, daß Ibnen Jedermann 

e Rückſichten erweiſen wird, auf die Sie ein Recht haben. 
Meine arme alte Mutter iſt etwas ſchwachſinnig, aber eine aus⸗ 
gezeichnete Frau. 


nahm an. 

mbreville liegt auf den Höhen von Moka. Das Maulthier 
verfiel in den Bergen von ſelbſt in die rechte Gangart, und da es 
dieſe auch beim Abſtieg beibehielt, war das Gehen ebenſo gut: ich 
ſtieg alſo aus. Ohne ſich weiter um mich zu kümmern, brachte der 
Schwarze, der das Gefährt lenkte, das Thier auf den Weg, der 
ſich unten an einem langen und ſteilen Ufer hinzog. Als ich an 
der Biegung des Weges ankam, war Alles verſchwunden: ich war 
allein Meiner Schätzung nach hatte ich nur noch ein kleines 
Stündchen zu gehen, und da es noch nicht ſieben Uhr war, mußte 

ich noch 0c zum Frühſtück anlangen. 
3 war im April. Ein verhaltener Gewitterſturm hatte den 
anzen vorigen Tag hindurch hinter dem Pouce, einem Berge bet 
Port. Vous, gegrollt: auf beiden Seiten des Weges ſchüttelten die 
tüchtig gewaſchenen Bäume beim leiſeſten Windhauch die großen 
Tropfen ab, die ihre Blätter zurückgehalten hatten; rechts und links 
tief das Waſſer in den vollen Gräben ſingend durch das hohe 
Gras; die Luft war friſch und mit Wohlgerüchen erfüllt; die Sonne 
delt ſich noch hinter dem Vorhang der Bäume verſteckt; die 
omenade bot ein herrliches Vergnügen. Ich dankte aus Herzens⸗ 
grund dem intelligenten Schwarzen, der mir zu dieſer Freude ver⸗ 

bolfen, und ſchritt weiter. 

Ich hing meinen Gedanken nach. Was ſtand mir bevor in 
dieſem fremden Lande, in das ich als ein Suchender gekommen 
war: nicht nach dem Glück, denn der geſunde Sinn hatte ſich bei 
meinen fünfundzwanzig Jahren ſtark genug entwickelt, um mich vor 

uſionen zu bewahren, ſondern nach der Arbeit, dem täglichen 

t und nach einem Sparpfennig, der mir erlauben würde, als 
„ rn und im Schatten des heimathlichen Kirchthurms 
u entſchlafen. 

8 Nach Verlauf einer halben Stunde kam ich an einen Kreuz⸗ 
weg, von dem drei Pfade ausgingen. Einer von ihnen, das wußte 
ich, führte nach Ombreville; aber welcher? Ich rief die dreigeital- 
tige Gu 8 an, ſetzte mich auf einen Jelſen und wartete. 

n Schwarzer, der vorübereilte, deutete mir mit dem Finger 
den Weg an, den ich einzuſchlagen hatte. Bald bemerkte ich den 
bohen Schlot der Zuckerſiederel, dann das von einem dichten Wäld⸗ 


en von Wurzelbäumen umſchloſſene Haus; da ſch zu ſpät zu 
— * fürchtete, beſchleunigte ich meine Schritte. Unter der ſehr 
belebten Veranda gingen Leute eilig ab und zu, und Niemand 


achtete auf mich, als ich die Stufen hinanſchritt — eine zuſammen⸗ 
gekauerte Negerin ausgenommen, die laut ſchluchzte und bei meiner 
Ankunft Br lu zu weinen begann. Auf einem Ruhebett lag 
ein junges Ben faſt noch ein Kind, ausgeſtreckt! ne 
blonden, von Waſſer triefenden Haare waren hinter ihr über die 
Lehne zurückgeworfen und hatten tröpfelnd eine kleine Waſſerlache 


auf den Flieſen hervorgebracht. Sie war weißer als Marmor; die 
zuſammengepreßten Lippen waren bleich; ihre erſtarrten Arme lagen 
feft an ihrem Körper an; neben ihr kniete Herr Rabut und hielt 
eine ihrer Hände feſt in den ſeinen. 

„Ertrunken, mein lieber Herr, fie iſt ertrunken“, ſagte mir eine 
gutmüthig aussehende Frau von ungefähr ſechszig Jahren, die auf 
mich zukam und mir freundlich die Hand entgegenſtreckte; „aber 
Sie And gegangen, Sie müſſen müde fein; Sie werden ohne 


Zweifel etwas zu ſich nehmen? Myr til. 

„Mama, oh, Mama!“ rief Herr Rabut aufblickend „Sie 
ſehen es“, ſagte er ſchluchzend zu mir, „Sie ſehen es! Sie war 
im Bade; der Fluß iſt 


(ößlih ausgetreten..“ Sein Bam 

a 15 wieder über die kleine weiße Hand, auf die ſeine Lippen 
ich preßten. 

„Myrtil! Myrtil!“ rief die gute Dame, „bringe doch dem Herrn 

ein Glas Madeira; — oder möchten Sie lieber etwas Anderes? . 


ch erkundigte mich; ſie war keine zwanzig Minuten unter dem || 


Waſſer geblieben. Und man that nichts! man verſuchte nichts! 

ch gab in beſtimmtem Ton meine Befehle; man gehorchte mir. 

an hatte ſie auf den Rücken gelegt; ich hob ihren Kopf empor 
und neigte ihn auf die linke Seite. Türe ähne waren auf ein⸗ 
ander gepreßt. Welche Kälte, als ich meine Lippen auf die ihrigen 
legte! Der arme Vater, von Schreck und Schmerz ganz zerſchmet⸗ 
tert, ließ uns n die Großmutter kam und ging um uns 
herum, geichäftig, unruhig, immerfort Myrtil rufend. „Das Früh: 
ſtück wird nie fertig werden, und ſchon kommen die Tiſchgäſte an! 
hörte ich ſie ſagen. 

Wirklich hielt ein Wagen vor der Thür. Zwei junge Mädchen 
ſtiegen mit fröhlichem Gelächter aus. Ich ſehe ſie noch, wie ſie 
plötzlich ſtehen blieben, auf das Ruhebett blickten, dann erbleichten 
und ſtumm, mit weit geöffneten Augen, die Arme um einander ge⸗ 
ſchlungen, regung los ſtehen blieben, Schulter an Schulter gelehnt. 

Eine halbe Stunde war verfloſſen. Steigt da nicht eine leichte 
Röthe in den entfärbten Wangen auf? Oh, wie inbrünſtig ich zum 
lieben Gott betete! Es ſcheint mir, daß der Arm, den ich halte, 
weniger ſtarr it... . . ; 

n dieſem Augenblick kam ein Reiter ſpornſtreichs angeſprengt. 

„Myrtil! Myrtil! nimm des Doktors Pferd und führe es in 
den Stall“, rief die gute alte Dame, die lebhaft auf den Doktor 
zuſchritt; „ach, Doktor! ich wußte es ja, Ihr Pulver hat nichts ge⸗ 
holfen. Die ganze Nacht habe ich noch gelitten, Doktor! Ach, 
wie ſchlecht habe ich geſchlafen!“ 

Der Doktor kam zu uns heran. 

„Gut, junger Mann, ſehr gut! Das Alles iſt ſehr verſtändig. 
Aber Sie haben das Kitzeln in der Herzgrube vergeſſen.“ 

Die Hand des Arztes darf Alles wagen: er entblößte ihre 
Bruſt; ich entfernte mich. 

„Gut! ſehr gut!“ ſagte er nach einigen Minuten in fröhlichem 
Ton, „für diesmal werden wir gewiß mit dem bloßen Schrecken 
davon kommen. Aber wenn ich es asbnen 10 „Monſieur Rabut: 
Wollen Sie wohl ein anderes 28 machen!“ Und er klopfte 
dem Hausherrn kräftig auf die Schulter. Dann wandte er ſich 
plötzlich an mich: 

„Aber wo kommen denn Sie her? Ich habe Sie noch nie hier 

eſehen.“ 
5 15 Wen aus der Bretagne, Herr Doktor, über Paris und 
ort⸗Louis.“ 

„Halt! halt!“ — und er hatte mir ſchon den Rücken zugekehrt 
— „ſie wird die Augen aufſchlagen.“ 

err Rabut ergriff unbewußt meine Hand und zexxte mich 
um Ruhebett hin. Sie öffnete die Augen; ſie waren blau, wie 
ch ſie ſo ſehr liebe.“ 

„Helene! meine Helene!“ murmelte der arme Vater, indem er 
ſich zu ihr hinabbeugte und fie auf die Stirn küßte. 

Sie!“ ſagte der Doktor und zog ihn zurück; 


achte, Sle „laſſen 
Sie ihr doch gefälligſt Luft!“ 


rr Rabut entfernte ſich, ohne 
Me e aus dem fed Hand loszulaſſen. 
„Peyrtil! nun, wie iſt's mit dem Frühſtü 708 5 
heute Ein was draus?“ Frühſtück, Myrtil? Wird 
„Von Herzen gern, meiner Treu!“ rief der 5 
Galopp hat mich ausgehöhlt.“ f der Doktor; 
en Myrtil! bringe bach den Herren Madeira!“ 


„dieſer 


„Kommen Sie,“ ſagte er, „man dar 
Er führte mich an ihr Bett. Ihre lieben roßen blauen Augen 


Haarlocke von ihrer Mutter. 

Es war kaum = am andern Morgen, als ich ſchon am 
Fluſſe ſtand. Der Schwarze, der fie aus dem Waſſer gezogen, 
hatte mir am Tage vorher genau die Stelle gezeigt, wohin die 
Ueberſchwemmung ſie getrieben hatte, ſowie die Stelle, — etwa 
zwanzig Faden 7 hin, — wo er ſie aufgefunden Es war ein 
langes males Becken, übechangen von großen Jambuſenbäumen, 
deren dichtbelaubte Zweige ſich von einem Ufer zum andern kreuz⸗ 
ten. Das matte, Dun das Blattwerk gedämpfte Licht ließ von 
get zu Zeit einen Reflex gleich geſchmolzenem Blei über das 

aſſer hufchen; dann bedeckte der Schatten alles wieder. Es war 
28 En antes uud brachte drei platte Kieſelſtel 
auchte unter rachte drei platte Kieſelſteine herauf. 
Aber man fruͤhſtückte ja exit um zehn Uhr: ch hatte alſo gi : 
m acht Uhr hatte der Grund des Baſſins keine Geheimniſſe 
mehr für mich. Nicht ein Fiſch, den ich nicht unter ſeinem Felsſtück 
beläſtigt hätte; nicht ein Krebs, den ich nicht rückwärts wieder in 
ſein Loch hätte ſpazleren lafien. Das Medaillon war nicht da; es 
mußte alſo nothwendigerweiſe weſter unten ſein. Ich verließ das 
Becken und folgte dem naflerlauf, wobel ich alle Wurzeln ab⸗ 
ſuchte, alle Klipoen durchſorſchte, jedes Pflänzchen betrachtete. Ich 
ging weiter: eine kleine ſchwarze Schlange, die einer dünnen Selden⸗ 
ſchnur ähnlich an einer Himbeerwurzel hing, wand ſich in der 
Strömung. Ich ergriff Ne: es war das Medaillon. 
„Sie dürfte zum Frühſtück nicht bei Tiſche erſcheinen, jedenfalls 
aber zum Mittageſſen“, ſagte mir Herr Rabut; „lie fit ein wenig 
ſchwach, aber vollkommen wohl.“ 
Der Menſch iſt ſelbſtſüchtig; ich behielt das Medaillon in 
meiner Taſche. 
Ich trat Abends heimlich in den Speiſeſaal, während man den 
Tiſch deckte. Als ſie ſich, von ihrem Vater geſtützt, geſetzt hatte 
und ihre Serviette vom Teller nahm, ſah ſie eine Schachtel vor ſich. 

„Was tft denn das? wieder eine Leckerei von Dir, Papa“ 

Herrn Rabuts erſtaunte Miene mußte ſie mehr überzeugen 
als ſein Leugnen. 

Ste öffnete die Schachtel. 

„Mein Medaillon! mein Medaillon!“ rief ſie aus, indem fie 
es an ihre Lippen drückte und mit Küſſen bedeckte. 

verlor nicht einen davon, wie ich ſie fortwährend ver⸗ 
ſtohlen betrachtete. Endlich begegneten ihre Augen den meinigen ; 
1 Bee Alles. Aber die kleine Heuchlerin dankte mir nicht 
einmal. 

„Kurz und gut, mein lieber Herr“, ſo ſchloß der ehemalige 
Hauslebrer ſeine Erzählung, „ich habe meiner Frau nie eine 
Lektion gegeben ... Oh, ja doch, Sapriſtt! ich habe ihr Unterricht 
im Schwimmen ertheilt.“ 
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ihnen auch in Zeichnung ſodaß bei oberflächliche ä | | er 25 f des Abge⸗Kla . Ein dauerndes Verbot wurde von feiner 4 
; 31. Juli. Das ehemalige Mitglied de e⸗Klauenſeuche herrſche. Ein 5 5 

— b iht . — wird. Die Centimog⸗ Matte dn obn erbauſes Watlor Pf in Oſterbruch, iſt gelten, 82 Jahre Seite gewünſcht. Dazegen würde es ſich, wie hervorgehoben 8 
bus mit der Unterſchriſt 4 — Stahlſtich die Landung des Colum⸗ | alt geſtorben. Der Verſtorbene gehörte dem Hauſe er Abgeordneten wurde, vielfach empfehlen, wenn den Händlern die Beförderung x 
Eolumbus bat erft 1438 des emo de I 5 1498. |von 1883 bis. 1891 del u deren der 8 A ben geen der Schweine nur auf fogenannte Kaſtenwagen geftattet werde. 5 
Re de den oberen Eden ſind die Jubreszablen 1409 9 hai . Jul. "a Prozeß gegen die 54 Arbeiter, welche Nach einem Privattelegramm des „B. T.“ ging auf noch 1 
T Sontag, den 2 Full d. J. nach Wöbaltung einer unerlaubten unaufgeklärte Weiſe in der Nähe von Klippkanne bei Dre 


Verſammlung verhaftet worden waren, wurde heute Mittag nach in Oldenburg eine Korrektionsſchoute unter. 1 
0 Angeklagten wurden } 
Lokales. Dee EN Aereſ deentzell und Die übrigen | Jun war ſchnell Hilfe zur Stele, doch ertranten zwei Mn 
Boien,ı. 19 freigeſprochen. Sümmtliche Angeklagte wurden auf freien von der Beſatzung. a : 
U Vom ruſſiſch -d je kin Einem Privattelegramm des „Kl. J.“ aus Wien zu: 
Holzintereſſenten haben dre enn Zollkeien. Die Bromberger| S Paris 31. Juli. Dem „Gaulois“ zufolge beabſichtigt folge ift der Oberkirchenrath und Schulinſpektor Menzel 
aben ihre ar ee lagernden Holz⸗ die Regierung einen ſiameſiſchen Hafen bis zur vollſtändigen aus einem Orte bei Erfurt, Prov. Sachſen, vorgeſtern vom N 
C %%% Ä en, oh | DFRBOIE Di Geb in Zt obgeitängt Denahe | 
4 eu d. 5 A - . * A A 
lich verzollt. um event. ven ae und am Sonnabende fümmt-|Note, welche die Regierung als Antwort auf A ufändtge Ein Privattelegramm des „B. T.“ meldet aus Lemberg, 
auch die Ex döbten Zoll nicht zu zahlen. Aber Annahme des Ultimatums nach Bangkot richten würde, v iner Nachricht d G Narodowa“ d 
porteure, namentlich di Garantien ins Auge faſſen dürfte, um die Ausführung der Bedin⸗ daß nach einer Nachricht der „Gazeta Narodowa“ gegen den 9 
baben in den letzten Tagen bis he te größeren Maſchinenfabriken gungen des Ultimatums zu fihern und Konflikten ſolcher Art vor⸗ dortigen Stadtmagiſtrat eine Unterſuchung wegen ö 
ren, Maſchinen, Maſchinentheile „ie noch eine Menge Eſſenwaa⸗ ubeugen, welche die gegenwärtigen Schwierigkeiten hervorgerufen Fälſchung der Geſchworenenliſten eingeleitet worden ſei. { 


geſchickt, um dem morgen in 2 über die Örenze nach Rußland ätten. 5 ni 3 — H t —=—  —— 4 
tarif aus dem W. aft tretenden ruſſiſchen Maxlmal⸗ London, 31. Juli. Die „Daily News“ melden aus \ 
15 Anzeigepflicht von & Bangkok vom Sonnabend: Siam bewilligte ohne Vorbehalt Handel und Verkehr, 


f ; . Juli. enbericht fi und 
der Ausbruch der Pocken nie anfungen an Pocken. Nachdem alle Forderungen Frankreichs in der Zuverſicht, daß ihm keine Stirke Selle Er Ma! Saber 6h 5 Factor 
Biotrfowo, unmittelbar an der aualtiichen Orten Radzieiewo und Gebiete genommen würden, bevor nicht die Anſprüche auf das 2000 — 20,5 Mark, Ia. Kartoffelſtärke 19 520,00 M m 
meldet worden fit, wird vom Regleresarenze belegen, amtlich ge⸗ Gebiet zwiſchen dem 18. und 23. Breitengrade von allen be⸗ foffelſtärke und Mehl 16-175 M., gelber Syrup 22,00 bis 
ober önnen uc aller ran hengst Se theiligten Mächten geprüft feien. Der Entſchluß Siams wurde 25.5 M. a ee 7 9G. = 
zwar nicht allein für vie Ganfungen in Erinnerung gebracht und erſt Freitag Abend gefaßt, und bevor das Telegramm, welches bis 25,00 M., Kartoffelzucker gelber 22, 5 M. Karto 


00 M. 
r Erkrankt Aerzte, ſondern a ü 0 i te, wußte zu Ye 
de L Gers — ald die Ortsvorſtand uch für die Angehörigen | den Entſchluß meldete, in Paris eingetroffen ſein konnte, wuß & gallen 100750005 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 28,00 — 29,00 


eränd Im -Geſch N in Bangkok, daß England ſich geweigert habe, die Blo⸗ M., do. IIa. 25.00 —26,00 M., Welzenſtärke, kleinſtückig 31,50 bis 

1 Buam dals 10 Fare die a Ven f le 8 lade har — . 5 von fate decent ſei ohne 3280 M., do. geobitätie 39,00 — 39,50 M., Hallejche und NE 

dert: der Negierunge ufs anderun en eingetreten. Befö re eine angemeſſene Mittheilung an England, die am meiſten er a Schabellrrte 5032 m 

wi Ve Rod Alm Nenierumgsratt, der Mllihen wcuer oiteftion intereſſirte Macht, und daß England er für bie Fog Alles pro 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Partien von mins 
’ ’ m & = r D ı . 1 u 
Reoiftratur-Hilfsnrheit 8 zum zum Kade ee der Händige die ſich daraus ergeben könnten, verantwortlich machen würde. | deſtens 10 000 Kilogramm. („B. B..“) 


n „B. BE. 
Kontroleur, Steuer⸗Inſ Gerber, zum Kanzliſten, der Stations- — Am Sonnabend Abend 8 Uhr wurde gemeldet, daß * Mi N en ER . ar „ 
Ober⸗Zoll⸗Inſpektor in ni ttel in Wühlhauſen l. E. zum engliſchen Schiffe nicht von der Blokade betroffen werden Sept 372 ½ M, ver Ott 575 M. p. Nob. . U. vr. Dez 
Fritz in Verden (Hannover) rg der Ober⸗Steuer-Kontroleur | follten. — Vom Sonntag melden die „Daily News“ aus 980 . p. Jant M., p. Feb 382 M, p. März 
mieripce, der kommiſſariſche auptamts-Sontroleur in Skal⸗ Bangkok, die Blokade dauert an. Die engliſchen Kriegsſchiffe 385 M. v. April 3,87%, M., p. Mal 390 M., 5. Juni 3,90 M. 
rzelice zum Hauptamts⸗ Hauptamts⸗ A grok, 5 \ 5 Diele ‚ Umſaz: 
Qeingenberger in rant erden daſelbſt, der Steuer⸗Aufſeher „Pallas“ und oh ‚Bin 1 der 8 e ie p. Juli — M. — Umſatz: — Kilogramm. 

kalm erzyce, der Steuer⸗ Nice te um Hauptamts⸗Aſſiſtenten in Schiffe „Linnet“ und „ olf“ noch vor Bangkok ankern. Von 

amts⸗Affiſtenten in Neuftabt Fe Gomoll in Poſen Ri Steuer: regelmäßig verkehrenden engliſchen Schiffen find 22 durch die N Tg Boten 
ae: a de in Stalmierzyoe in gleicher Garn bes, Soll Blokade in Unthätigkeit verſetzl davon gehören 12 nach Hong⸗ Era. 
Skahmierspce als Sed dienen gal eber 2. Blat i kong, 8 nach Singapore. Der engliſche PT von Datum 05 2 ‚um W n d. 
burg), der Saen der Catena Zieſenzig (Branden- den Franzoſen durchgelaſſen, dagegen wird die Blokade gegen Stunde 66 m Seehöhe. 


Grat 
Ober⸗Kontrole⸗Aſſi r in P ti 18 andelsverkehr ſtreng aufrecht erhalten. ST. Nachm. 2 391 S mußte Temtdelfer +97) 
ſtent 5 8 Saler en n Gattin, 5 0 fn l ie Lenden 55 Si, Ho ine n pn Morgs 7 7497 W bart | 10800 9 1121 
gorzelice, der Haupt = genſchaft na o⸗ u 4 dau die] 1. 5 x 5 
gleicher Eigene Wan Aliſtent Regler in Stalmierzyee in ſchen Bureaus“ aus Buenos ie von geſtern dauern 


\ : ; K J Von 7 Uhr an Regen. Nachts und früh Regen. 
v. Zdziemborstt u Bünden olen, der Ober Kontrolle Afſitent Kämpfe in den Straßen von Roſario fort; die Ausländer) Neiederſchlagshöhe in mm am 1. Aug. Morgens 7 Übe: 8,8. 
berg, der Hauptamts-Afſiſtent 4 Hauptamts⸗Aſſiſtent nach Brom⸗ hätten ſich der aufftändigen Bewegung angeſchloſſen. Der Am 31 J Wärme⸗Maximum + 21.7. Cell. 

® Seiffert in Mogafen in gleicher Gouverneur von Santa Fe habe die argentiniſche Regierung Am 31. Jull Wärme⸗Minimum 135 


in dee Eigenſchaft nach Lüb er rande ſtent Dabt in Poſen erſucht, zu interveniren. Man glaube, La Plata werde morgen 


trolle- Aifiitent Holick in Mur. urg), der Ober⸗Kon⸗ ikalen beſetzt werden. D wärtig in Buenos⸗ Waſſerſtand der Warthe. 
Birnb Al Goslin in gleicher Eigenſchaft nach von den Radikalen beſetzt werden. Der gegenwärtig N 
Eigenihaft nach Nopaſen Falten Puſch in Patoſch in gleicher | Ayres verſammelte Kongreß berathe über die zu ergreifenden e Fi Midas 928 


der Hauptamts-Aifiitent Taeubert in 5 

eee u Mensen b n ce 0 der Steuer⸗ 1 31. Jull. Den „Times“ wird aus Shangbai nes „— N... mn 
Euskirchen (Rbeinpropinz) . in gleicher Eigenſchaft nach meldet, daß die ttatientjche tatvoliſche Miſion am Mienjang, Produlten- und Vorſenberichte 

4 p. Durch Unvorſichtigkeit wäre geſtern M 90 engliſche Meilen ſüdöſtlich von Han⸗Kou, während eines Auf⸗ = x 

em Reſtautant in der Breitenſtraße fat ein IE engen in ruhrs zerſtört worden fel. — Daſſelde Blatt erfährt aus Zanzibar, Nonde- gur fe. 

lende Spfetiuglande Dame Hatte namlich aus Verfehen eine bent daß die Belgier im Verein mit Sklaven aus Manjema gegen Breslau. 31. Juli. (Schlußkorrſe.) Weichend. ö 
nende Spirituslampe vom Tiſch geriſſ een ne bre. Araber des Zippo Tin kämpften und 60 derſelben töhteten. Tie Neue Jproz Reſchsagletde 86.15, 5, proz. L Pfondbr. 98,50, 
1 ganze en in Flammen ſetzte. — 5 — . — Unterhandlungen in Witu mit Fumo Omart nähmen keinen be⸗ Konſol. Türken 21,50, Türk. Looſe 86 25, proz. ung. Goldrennt 

tiche a des Wirths gelang es jedoch das Feuer in — friedigenden Verlauf; ein Angriff auf die Feſtung jet wahrſcheinlich. 50 


94,60, Bres 
it_zu_eritiden. 7 5 Kreditattien 20375, Schlel. Bantverein 11450, Donnersmardhüttr 
gen, 31. Juli. Der „Nationaltidende* zufolge iſt die en 203 75, el. 7 » Donnerkmarcdntt ) 
nenn Antunft des Katiers 1 der Kaiſerin von Rußland in Kopenhagen 87,50, Flöther Maſchinendau —,—, Rattowiger Aktien⸗Geſellſcha t 
Neuſtad ö Poſen. openhagen, 31. Jull. Wie das amtliche Blatt meldet, ift | Oberſchleſ. Porttand⸗Jement 85,00, Schlel Cement 133,00, Oppeln. 
x Seite 115 W., 31. Juli. [Großer G elddieb⸗ der biäberige äniſche Geſandte in Waihington, Graf v. Sponned, Zement 9475, Kramſta 132,25 Schlet. Zinkaktien 185,00, Yaurr- 
An een Nacmittag wide der hieſige Kaufmann ei- am 24. d. M. zum Geſandten in Wien und der Legarionsſekretär] bitte 100,10, Verein Oelfabr. 8950 Oeſterreich. Banknoten 163,80. 


a 

mann Tuch um 1660 Mark deſtobl Hei⸗ b Banknoten 211,50, Gieſe Cement 90,50, Aproz. Ungariſc t 
beſtehend aus 1 Tauſend⸗ 1 ö re bieten Betrag, n e e * n Krohenanlelbe 91.60, Breslauer elektriſche Straßenbahn 119,25 
er hn an Stamer Darf bene in Gold in eine Sole geben de ebe: denen een ib. ee en 270 . bra e 252 (Stu. 

en N 1 N „Franzoſen % Lomdarden 90%, 
Einkaufsreiſe nach Poſen 8 Sur um ſolche zu ſeiner Cowes, 1. Auguſt. Der Kaiſer begab ſich bei der 7 — three 9480. Cin darbdabr 155,50, Distonto-Fome 
Laden der einzige Kunde, der Ar eiter Laser Casper ſich im Pachtwettfahrt an Bord der dem Prinzen von Wales ge⸗ mandit 175,70, Dresdner Bank 13820, Berliner Handelsgeſellſchaft 
Kozta, um ſich eine Jacke zu kaufen. Als er aus Wolica hörigen Pacht „Britannſa“, um das Segeln des „Meteor“ 134.20, Bochumer Gußſtahl 120,30. Dortmunder Union St⸗ J 


einen Moment fein Geſchäftslokal verlaſſen Hatte ge für beſſer beobachten zu können. Die „Britannia“ ſiegte. Abends 7e; Gelſenkirchen 138,70, Harpener Bergwerk 12100. Olbern a 

— —— belogen J eilig und wol erst fand bei der Königin Familientafel ſtatt. e waren m A. e ee e ee en 116 20 — 

die Hofe anziehen wollte, bemerkte er 3 wen anne auch der Herzog und die Herzogin von York, welche noch bei Nordoſtdaßn 106,50, Schweizer Union 73,70, Italieniſche Meridios 

Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf den vorbeſtraften Caſprzat 510 der Königin eingetroffen und vom Kaiſer und dem Prinzen naux 121,50, Schweden Simplonbahn 56,20, Mainzer —,.—, Mas 

jofort begab ſich T. mit einem Gendarm nach Wolica Kozia, doch von Wales empfangen worden waren. Morgen findet wiederum rien se: 5 Juli e rivat⸗Vertehr 8 f 
ſcht vor. eine Nachtwettfahrt ſtatt. Abenpöbrſe ) red { . n der Hamburger 


i a sereditattten 276,10, Eu 
— ei laben, ue bie ehren ne a e A aris, 1. Auguſt. Das Schwurgericht verurtheilte wegen | Kommard. 175,90, Saurabütte 9050 Maler e s 
ee htet etwas in die Schürze legte, und damit verf 88 — 5 ee etrügereien bei der Lieferung militäriſcher Ausrüſtungsgegen⸗ —,—. Still. | 


e gelegenen Wald, um bald d i tände die Lieferanten Hemerdinger und Sarda zu je 5 Jahren London, 31. Jull. (Schlußkurſe.) Matt. a 
BEN In ben rab nterſuchung im Walde ii eg 1 dente und den Maget are = zu einem Jahre Gefängniß. Engl. 2 (proz. Conſols 98%, Preußiſche zproz Conſols —.— 
er 


finden. Die Eheleute Caſprzat und alten. 5 proz. Rente 86, Lombarden 8% proz. 1889 Nuſſen | 
icht gelungen das Geld aufzu przat un Madrid, 1. Auguſt. Senat genehmigte heute das eri 2 u roz en 
deren Kocher, rt e en Nee 0 her Budget mit den dazu gehörigen Finanzvorlagen. Ferner er⸗ . = en d Eiche 0 fen Enn 
trüb aus been DB etobls durch einen anderen Menſchen, als theilte er den Handelsverträgen mit Holland, der Schweiz, Telbnt Ars Eaypter 94 ½ Lproz. unific. Egupter 90/½ 4% proz 


g Schweden und Norwegen ſeine Zuſti i 86, : i P 
dieſen Arbeiter, ausgeichlofien Tel chweden egen ſeine Zuſtimmung ee 11 . AReritaner 58 ¼, Sttomanbank 12% Ca 


der Provin rr | Slupees 68 6proz Ms 628 K oe — b n 15005 lebe 
. € ; x ıpeeß 68/4, . arg. A. 59, öproz. Arg. Goldanleſhe 
geg a , e den e e auge, Nachrichten. e e Sara gs 
au, 31. . > ener Fe u 2, do. onopol⸗Anleihe 40%, 4proz. 89er echen 
ee por dem dieſigen Schwurgericht verhandelten Sen 3 rent Morgen Sta. 29½, Bras. 89er Anl. 63%,, Platzdiskont 2¼, Silber 32%. 


5 med. Carl Schwand, der 0 a er 
seh bekannte denn 5 Urtbeil eine Zuchthaus Nach einer aus Hel goland 


mach dem lebten genen Ibm eat, n dent Mittag aus der Haft ent: meldung verlautet dort, d 
D of f a 
1 ung, welche als Beurlaubung gilt, iſt Begleitung eines Theils 5 Se 


g odukten⸗Kurſe. 
hier eingetroffenen Draht⸗ Köln, 31. Jull. (Getreidemarkt.) Weizen loko hleſiger 16,75 
aiſer am 7. Auguſt in] do. fremder loto 1775, per Juli ——, per Nov. —— en 
daſelbſt eintreffen und bis a foto 15,50, fremder loko 17,75, per 55 per Novbr. —.— 


ſeitens des Gerichts auf zum 13. Auguſt bleiben wird : fer hleſiger lofo 19,75, fremder 17,0 81 foto 51,80, 5 
iBzuftand Schwands als unheilbar bezeichnen 9 eiben wird. Er wird auf der Pacht „Meteor“ k : . 
— — — Aufenthalt in der Krantenahtheilung der Ge: Kreuzerfahrten auf der Nordſee rei 5 5 Sul re des „und Makler⸗Bereins. 


angenenanſtalt als gefahrdrohend für ſein Leben bezeichnen. Aus Eſſen wi 204. Nordd. Wolltämmerei⸗ und Kammaarn⸗ erei⸗Aktien 

rigen war ſchon de inte Verhandlung bar, dem Schtwurgericht| Preußen al 765 . de n 155 11 11715 Dei, Kremer Mole 
egen Schwand nur m 122 aufen durchführbar, in denen Kr d > 7 ommerzienraths kämmerei 303 Br 
dem Angeklagten reichlich Wein und andere Stärkungsmittel ge⸗ Krupp auf deſſen Villa „Hügel“ angekommen ift. g 


Bremen, 31. Jull. (Börſen⸗Schlußbericht.) R Per 
reicht wurden. Vor Kurzem wurde bei Sachverſtändigen und an bethei⸗ troleum. Offizielle Note der Bremer Vetroleumbörſe.) Faßzoll⸗ 
c ˖ tigten Stellen Umfrage gehalten, ob ein Verbot oder eine Ein. rel. 1 — 55 Sui Upland wibbE lokv 4% Mfg, Up⸗ 

Telegraphiſche Nachrichten. ſchränkung des Hauſirhandels mit Schweinen and Baſtg dl michts unter low widDL, auf ern 


Eſſen a. d. Ruhr, 31. Jull. Der „Rheiniſch⸗Weſtſäliſchen 11 Verhinderung der ic dagen ge a 15 1 nd 3 „ 751 . 8 3 4 l. 
Zeitung“ zufolge it der Durchschlag in der Nichſſtrene — —— auenſeuche ſich empfehlen werde. em Ver⸗ p. Senn i See ee 
Zeche „Sbamrock“, Schacht 1 und 2 der Ber werlsgefell chaft nehmen nach find die Antworten überwiegend dahin aus⸗ PB — ., Armour 80 RL Abe ure) 50 Pf. 
„Oidernia“ bei Herne und „Shamrod“, Schacht 3 und 4, nach gefallen, daß ein Verbot nur in ſolchen Zeiten nöthig] Falrdante 41 B, Eudaby 51. Fe: 
3½ jähriger Arbeit ohne jeden Unfall vollzogen worden. ſein werde, wenn in benachbarten Bezirken die Maul⸗ und Speck. Loco clear middl. 45%. 1 
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T rewenurt. Welzen loke A501 


Br. 
ruh N 825 wihte loko 4,70 Br., per Auguſt⸗Dez. 4.75 Br. 
etter: Heiter. 0 
Hamburg, 31. Jull. Kaffee. (Schlußbericht). Good average 
Santos per Juli —, per Septbr. 79 ¼, per Dezember 76 ¼, per 
März 74¼. Ruhig. FRE 
31. Juli. Zuckermarkt. Schlußbereicht. Rüben⸗ 
Robzucker I. Produft Baſis 88 pE 


„ Mai⸗Juni 1894 5,30 Gb., 5,32 
Sept. 15,80 Gd., 15,90 Pr. — Wetter: Regen. 

Paris, 31. A Getreidemarkt. Schlußber.) Weizen feit, 
. Juli 20,70, p. Auguſt 20,90, p. September⸗Dezember 21,40, o. 
No „Febr. 21,70. — Roggen ruhig, der Juli 13,20, ver Nov. 
Febr. 14,40. feſt, per Jull 44,00, per Auguſt 44,10 
ver Septbr.„Dezbr. 45,60, per Nov.⸗Febr. 46,40. — Rüböl 
ruhig, ver Julf 57,25, per Auguſt 57,50, ver Septbr.⸗Dezbr. 
58,25, per Januar⸗April 59,00. — Spiritus ruhig, ver Juli 45,50, 
per Auguft 44,00, ver Septbr.⸗Dezember 42,25, per Jan.⸗April 
42,00. — Wetter: Regneriſch. 

Paris, 31. Juli. Schluß) Robzucker ruhig, 88 Proz. loro 
41,00. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 1d Kilo per Juli 
43,25, per Auguſt 43,50, per September 43.75, per Oktober⸗ 


Dez 


Havre, 31. Juli. Telegr. der Hamb. Firma Peimann. Bi ler 


u. Co.), Kaffee, good average Santos, p. Sept. 98,50, ez. 
95,00, per März 93,25. Behauptet. 
Amſterdam, 31. Juli. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 


behauptet, per Oktober 117, p. März 119. Rüböl loko 26, per Herbit 


25 ½, per Mat 1894 24%. 
Amſterdam, 31. Jul 8 good ordinary 51 ¼. 
Amfterdam, 31. Jull. Bancazinn 54. 
A 


ntwerpen, 31. Juli. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 

finirtes Type weiß loto 11½ er. und Br., ver Juli 11”, Br., 

p. Auguſt 11 Br. per Septbr.⸗Dezbr. 117, Br. Ruhig. 
Antwerpen, 31. Juli. (Telegr. der Herren Wilkens und Co.) 

Wolle. La Plata ⸗ Zug, Type B. September 4,52 ½, Dezember 

äufer. 
a4 — 31. Juli. Getreidemarkt. Weizen weichend. Roggen 
Hafer flau. Gerſte ruhig. 
London, 31. Juli. Chili⸗Kupfer 42, p. 3 Monat 42. 
London, 31. Juli. An der Küſte 15 Wetzenladungen ange⸗oten. 


Die Getreidezu 


Woch 
tiche Gerſte 104, fremde 67 923, engliſche Malzgerſte 
8 a A hier Hafer 671, fremder 115618 Arts. 


Die Verſchiffungen betrugen in der 


flau. 


ren betrugen in der 


Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation and Epport 1000 Ball. 

dl. amertt. Lieferungen: Juli⸗Auauſt 4%, Sept.⸗Oktbr. 
4%, Nopbr.⸗ Dezember 4, 
Käuferpreiſe. 


Liverpool, 31. Jult, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 


S 8900 Ballen, bavon für Spekulation u. Export 500 Ballen. 
etig. 

Middl. amerik. Lieferungen: uli⸗Auguſt 4% Werth, 
Auguſt⸗September 4% Käuferpreis, Septbr.⸗Okt. 4% Verkäufer⸗ 


preis, Oktober⸗November 4½ Käuferpreis, Novbr.⸗Dezbr. 4% 
Käuferpreis, Dezbr.⸗Jan. 4½, Verkäuferpreis, Januar⸗Februar 
4½ Käuferpreis, Febr.⸗März 4% d. do. 


Telephoniſcher Börjenbericht, 
Newyork, 31. Juli. Weizen per Juli 65 ½ C., per 
Auguſt 68 ¼ C. 
Berlin, 1. Aug. Wetter: Kühl. 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 31. Jull. Die heutige Börſe eröffnete im Anſchluß 
an höhere Wiener Notirungen in feiter Haltung, ſchwächte ſich aber 
weiterhin ziemlich allgemein wieder etwas ab — Oeſterreichiſche 
Kreditaltien ſetzten weſentlich höher ein, gaben aber wie auch die 
lokalen Bankaktien ſpäter wieder etwas nach. Diskonte⸗Kommandit⸗ 
Antheile waren mehr ae und nachgebend. — Montanwerthe 
zogen unter vielfachen Schwankungen weiter im Preiſe an, aber 
nur Kohlenaktien gingen lebhafter um; Laurahütte⸗Aktien verkehr⸗ 
len in ſchwächerer Haltung. Schifffahrtsaktien waren feſter. — 
Oeſterreichiſche Elſenbahnaktien ſetzten ihre Aufwärtsbewegung auch 
heute fort, während mit Ausnahme etwas höher notirter Schweizer 
Bahnen alle fremden Transportwerthe ſchwächer lagen. — In⸗ 
re de Eiſenbahnaktien bewahrten meiſt feſtere Haltung; nur 
Marienburger und Oſtpreußen verloren nach feſterer Eröffnung bei 
ſtarken Schwankungen etwa 0,50 Prozent. — Ruſſiſche Werthe 

aben weiter nach und Rubelnoten verloren abermals 1 Mark 
Nele lagen ebenfalls ſchwächer. Oeſterreichiſche Kronen⸗ und 
ngariihe Goldrente waren gut behauptet. — In der zweiten 
Börſenſtunde befeſtigte ſich die Geſammttendenz wleder, doch ſchloß 
die Börſe (2 Uhr) in Felge von Realifationen etwas ſchwächer, nur 
ür Montanwerthe und fremde Renten ziemlich feſt. — Von ein⸗ 
heimiſchen Staatsanleihen gewannen 3/ proz. Pr. Konſols 0,10 
beide Zproz. 0,05, während 4proz. Konſols 0,10 Prozent einbüßten; 
von fremden Fonds lagen Argentinier matt; einheimſſche Elſenbahn 
Prioritäten blieben feit, Italteniſche, Portugieſiſche und Ruſſiſche, 
von letzteren beſonders Kursk⸗Kiew und Rläſan⸗Koslow notirten 
öher. — Der ſonſtige Kaſſamarkt verlief ſtill und ſchwach. — Der 
rlvatdiskont wurde mit 3 Prozent notirt. 


Produkten- Vörſe. 

Berlin, 31. Juli. In Newyork iſt der Weizenpreis am Sonn⸗ 
abend ferner um 2 C. und darüber . An der Ne Ge⸗ 
treidebörſe wirkte heute dieſe unerhörte Entwerthung des Weizens 
lähmend auf das Geſchäft und die Haltung war bei geringen Um⸗ 
fügen ſchwach. Weizen büßte / M., Roggen ¼ Mark im 
Werthe ein. Neuer Roggen bleibt wenig zugeführt und wurde 
mit 144— 148 Mark bezahlt. n Hafer iſt das Angebot von 
Amerika andauernd ſtark, jo daß die Preiſe ferner um 1¼ Mark 
nachgaben. Mais gab ebenfalls über 1 Mark nach Roggen⸗ 
mehl etwas matter. Rüböl war unverändert. Spiritus 
war in feſter Haltung bei mäßigen Umſätzen. 

Welzen (mit Ausſchluß von Haubiveizen) per 1000 Kilogr. 


Loto unbelebt. Termine matt. Getündigt 250 Tonnen. Kün⸗ 
digungspreis 162 M. Loto 156—168 M. nach Qualitat. Otete⸗ 
rungsqualttät 160 M., per dieſen Monat 162 bez., Durch⸗ 
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—— 
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fi und matt. Gekündiat 550 Tonnen. Kündiaungspreis 149,5 M. 
Loto 139—149 M. nach Qual. Lieferungsqualität 146,5 We., in⸗ 

* guter alter und neuer 146.5 —147 ab Bahn bez., per 
dieſen Mondt 1495 bez., Durchſchntttspreis 149,5 M., ver Juli⸗ 
Auguft —, per en —, per Sept.⸗Okt. 150—149,25 bis 
149,5 bez. per Okt.⸗Nov. 150 — 149,25 — 149,5 bez., per Nov.⸗Dezbr. 
150,25 — 149,5 bez. 

Gerſte der 1000 Kilogr. Ruhig. Große und kleine 140 
bis 170, Futtergerſte 125—145 Mk. nach Duafitöt 


bis 181 bez., feiner 182—186 bez., preußiſcher mittel bis guter 
178-182 bez., feiner 183—187 bez., ſchleficher mittel bis guter 
178 —182 bez., feiner 183—187 bez., per dieſen Monat 175 bez., 
Durchſchnittspreis 175 M., per Juli⸗Auguſt 16050 —161 bez., ber 
Sieb er =. bez., e -DoB ober R ver 

r.⸗Novbr. — bez., per Nov.⸗Dez. i „ per Mai 1894 
151—150—150,5 bez. > r 
* Mais ver 1000 Kilogramm. Loko matter. Termine nahe 
Sichten niedriger. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. 
Loko 121—128 M. nach Qualität, per dieſen Monat 114,5 M., 
Durchſchnittspreis 114,5 M., per Juli⸗Auguft — bez., per Auguſt⸗ 
Septbr. — bez., per Sept.⸗Oktober 114,5—114 bez., per Okkob.⸗ 
Nobbr. 115,5 —114,75 bez. per November⸗Dezbr. — bez., per Mai 
1894 115,75—115,25 —115,75 bez. 

Erbſen per 100% Kilogr. Kochwaare 160—195 M. nach 
Qual., Futterwaare 146 —158 M. nach Qual. 

Roggenmehl Nr. O uno 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sac. 
Termine flau. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — M., per 
dieſen Monat 19 M., Durchſchnittspreis 19 M., per Kult-Auquf 
. . 

5 ovember 19,25 — 19, ez., per Nov.⸗Dezbr. 
19,35—19 25 bez * 0 

Oelſaaten ohne Handel. 

Rübdl per 100 Kuogramm mit Faß. 
ändert. Gekündigt — Ztr Kündtaungspreis — M. Loro mit 

aß — M., obne Foß — M., ver dieſen Monat 78 M., Durch⸗ 
chnittspreis 47,8 M., der Yull-Auauft — bez., per Auguſt⸗ 
Septbr. — bez., per Sept.⸗Ottober 47,8 M., per Oktob.⸗Novbr. 
48 M., per Novemb.⸗Dezbr. 482 M., per April 1894 48,9 48,8 
bez., per April⸗ Mat 48,9 —48 8 bez. 

dien Mount 1920 l be p. 100 eis 17 75 inkl. Sad, 
per dieſen . M. bez. — Feuchte Kartoffelſtärkt 
der 100 Kilo brutto inkl. Sack per d len Wendt — LEER 

Kartoffelmegl ver 100 Kilo brutto incl. Sack, per 
dieſen Monat 19,25 M. bez 

Petroleum (Raffinirtes Standard white) per 100 Kilo mit 
110 in 1 7 ae u tr. 9 . n im 

ogr. Kündigu — 2 olo — bez., per dieſen 
Ag 103 e e d en ee on den 
piritus m M. Verbrauchsabgabe. ne el. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgade per 100 Itter & 
100 Proz. 10,000 Proz. nach Tralles. Gel, — Liter. Kündi⸗ 
aungspreis — M. Loko ohne Faß 35,7 bez. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe. Ohne Handel. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Matt. Wekündigt 
e . f Backen a 

2 nittspre 0 5 
per Aug.⸗Septbr. 34 5 De ul 31 3 


Termine unver⸗ 


434.7 34.3 bez. per 


bis 34,8 bez., per Sept.⸗Oktör. 34.835 347 5 
Nov. und per Nov.⸗Dez. 35—35,2—31.8 bez., per %p unit, 
bis 40,3—40,2 bez., per Mat 49,4—40,5—4U,4 bez * 


Welzen gehl 


f 31. Jull⸗Augun — bez., per Aug.⸗Septbr. Nr. d 22,00 —20,00 bez., cr. 0 7 
en Woche 6116 Tons gegen 9320 Tons in derſelben Woche ſchnittspreis 162 M, der Jull⸗Aug 7 Nr. 0 „ „00 bez., ver. 0 19,75 17,75 
vorig & — bez., per September-Ottbr. 168 — 162,25 dez, per Dftbr.-Mov. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. 
des vorigen Jahres. 3 D 50 b 9 rn 
Glasgow, 31. Zul. Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbers 164.25 —163,25 bez., per Nopbr.⸗Dezbr. 165,25—164,50 bez, per 8 bagen meg! Nr. 0 u. 1 19,25 —18.50 bez, do feine Marken 
warrants 42 ſh. 2 d. April 169 bez., per Mai 169,50 bez. Nr. a u k 20,50 —19,25 bez.. Nr. u 1,5 Mk. höher als Nr. J u. 1 
Liverpool, 31. Juli, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. Roggen per 1000 Kuogr. Loko etwas belebter. Termine |v. 100 Kilogr. br. incl. Sack. 
Feste Umrechnung: 1 LivreäSterling = 20:M. I Dol = 4% M. 400 Rub N 320 M. 4 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. w. — 12 K. 4 Sulden hell. W. 4 m. 70 Pf., I France oder I Lira oder I Peseia — LO Pf, 
Man ii AHLEN LA dl Ben Een ehe FR er Me Be, E ͤ ᷑ K ] ⁰w-—— V REM, An. Da ET 
izärnson.20T.L.| — 103,60 be 45% 104,50 8. Wrsoh.-Terss.| 5 103,75 bzGjBaltische ger. 5 vr. y --A. . rx. 120) 41 ſnauges. Hum. 8½ 130, 75 be 8. 
Bank- Diskonto Wehe. . 20! MC la-. Pr.. 39, 131.70 @ 1 86 Wrsch.-Wien.. 1420420 ee jprest-Grajewoar 5 | 99,90 m | cn. 4 ger fr. 80% | c Monbtuuunn 8 42,78 d 
Amsterdam... 2 BT. I bz ess. Prüm. -A. 3 N 77 |Weichselbahn| 5 8 — Fe 102.008 > 2 — 97 5 vn — —— a 6425 f 
don 2½ U TJ. de Ham. . ’ Amst.-Rotterd., % vang.-Dombr. &-| % ’ . do. ‚ d. en... 
S. 2% 8. | 80,90 e cab. ö SOT-L.| 31, 1128,20 8 Gotthardbahn 6½%455,25 be [Koziow-wor. 8,4 3440 8 . dg 78 _  [Borl- Elakt, A 
4 8 T. 463,70 be JMein.7Guld-L.| — | 26,25 bz | do. & ‚10bG de. ’ . Lagerhof.. 3,508 
Ion aumunı 3 8 Eu 98,20 e J, Chern. An (0) 4 | 92,50 2 5 a. def do. do. St.-Pr|9 2,80 l. 
Löttioh-Lmb..) , | 25,50 m [B0-(Oblig.1880 4 53.50 hr 40051 98,30 C feet Zech. dt. 0 4.72 & 
ux. Pr. Henri 2,7 | 57,00 oe JKursk-Kiew oonv| 4 93,90 br „ ri. Bock-Br....| 0 49.75 U 
Sohweiz.Centr| 4 416,70 ne jLosowo-Sebast. | 5 44 406.8 hultheiss-ür...(16 |248,00 K 
22,75 s | 40. Nordost J Mosco-Jaroslaw | 5 2 . Peres. Oel 3 00 
5 i do. Unionb. 2%, | 73,30 bed] do. Kursk gar. | 4 eutsche Asp... 5 | 79,90 oe@ 
22 Pesndt-Stöct - | 46,22 m l veg. Ar, Ol. 5 | 34,60 0@ 5 | 96,20 be re a ei g do. Rjäsan Far. 4 | 96,00 bzG. namit T 27,00 nz 
Bee Dollare Ele a8 @ 2 . 37 104,90 8. OFro.-L| — 7,90 ve Westsioilien. ..| 3% | 55,40 be 9 8 3 82580 a. — — en 800 — 
D n. Sts.-A. 886. 3½ rel-Griasyoonv rau: uoker.. ‚ 
Engl. Not. ideen. 20,02 K t. Anleihe| 3 94,90 n |... ER oti-Tifiis gar. 5 175 N Giauz. Zucker... 42 44,00 
Dar Noten 1000 22980 b 45. 1890 2½ | 93,00 5, 5 1 Eisenb.-Stamm-Priorität. Msan-Kozlows ’ Yan —.— ——— Har a BER 
1 a2 1 do. do. |4 5 404,50 G 2. ——fRjaschk-Moroz ‚ os.| 6 134,50 pen l Wien ‚so@ 
Auss. Noten 100 f | 213 00 be 5 h a 0 1 114,80 be 2 5 | 91,008. 22. altere 8 0 nen 12 a G 
8 — 58 30 be N ro uja-Ivan. gar. o. Vo nde d . 
— Bann * 8 104,00 G. 8 0. Volpl. Sonidt. — 8430 4 
Dtsche. R.-Anl. 4 07, 4107,30 be B. x ranskaukas.g..| 3 77,60 be ommoor Cem... ‚50 8. 
„ de. | 3% |100,60 B. 1 Warsoh.-Ter. f. 5 402,50 bed im. Strk. 12 
— 5 : x ‚2950 be nenne Werech Wien n- 3 99,90 de —— 2 08.06 br 
Pras. oons.Anl, „ ——— fã—è—¾̃ —ꝛæ 2 — 'Wiadikaw/ 2 RE 580 &. 
„ 3½% 400,90 8. achen-Mastr. 2¼ | 60,20 b t arsko6-S8l0 ....| 5 . Line 
6%. 2 | 86,30 d Altonbg.-Zeitz 9%, 1192,25 bz MarienbMlawk; 5 408,00 0. III do. Hofm. . 10 (36,80 8. 
Sorips,int. | Crefelder 4 70.00 A Meld. Südb., — | 47,00 beG Mrd h 4 403•80 U Germ.Vrz.-Akt. „| 6%/, | 80,00 b G. 
an 888 4 404,75 br Seele es. , 9 . ieilien, GId.-P. . 574.487. 8, 33779 8 
".Sonld-So! 1 99,90 Dortm.-Enscoh.| 44 10,0% oz aelb ahn n . . — „75 U B. 
— 3 m 99,50 K. Eutin. Lddec. 44 40,75 b Weimar-Gera (stauörfrei).... ji — Ban 8 2235 — Grusonwerk — 4 
0 3 99,90 G Frnkf.-Güterb.| 4 5 2 DN Grund ’ aus 
De do. 0 vawsh.-Bexb.| 9%, 228,00 tc IHisenb.-Prioritäts-Obligat. ung He s K Tietnanr warzkopff...| 18 227,90 be 
vesen do 15 dd-Nal. Bahn. . 4 | 57,25 d. 
Anl,-Soheine...| 3½ | 96,30 8. do.Silb.-Rent.| 4½ | 93,20 ba „ühsok-Büch... 132,75 bz — Obi. 5 5 tettin-Vulk.-B...| 9 40,00 d. 
"Berliner... 5 145,00 f. 0, 250 Fl. 54. 4 452,00 & Mainz-Ludwsh | 4½ 108,25 be Bresisu-War- ad 5 76% a ÄKönigsb.vor--Bkl 5 | 99.50 ben Judenburg ...... 44 0,00 & 
do. ½ 108,60 8. do.Kr 100158) — 329,50 & Marnb.-Mlawk.| / | 65,506 | sonumrBhn5 | | 0 Teer 0.-Sohl.Cham....| 3 4,90 f. 
“oe, 4 105,40 6. % 5 Meckl. Fr. F ronz Gr. Berl. Pferde 0 5 4 5 9.40 10. Port.-Com..| 42/, | 85,00 & 
a0. 3½ | 9920 & do. 1884er L — |325,20 f. Ndrschl.-Mörk.| 4 0,60 6. Eisenbahn. 4 101,80 bıG|illinois-Eisenb. . 4 | 98.75 be — | 5 110243 5 Oppeln. Cem. -F. 4 | 95,25 bz 
Otrl.Ldsoh aoin.Pf-Br. I-\| 5 6525 0 stpr. Sud. O 67,25 bz Obersohl. 37 Manjtobe .. 4% | 97,50 6. Asckienb.Hyp.u. * do. (Giesel). 2 | 89,50 br 
do. do. | 3½ | 98,50 bed ige 4 l saslbahn -..... % | 22,40 do. (StargPos)| 4 |404,25 G [Northern Pacific] 8 |108,50 b ech. .. 1 138 Gr. Bort. Pferdb... 12½ 22 4/00 we 
rue Sorte targrd-Posen] 4½ 104,60 4 uOstprSüdbahn| 2¼ sanLouis-Franc.| 6 |102,00uG@ | iger Hyp- ‚0 6 amb. Pferdob..] 0 | 93,00 f. 
mrk.neue| 3%/, | 99,30 & * 48888. — 33.80 8. Weimar-Gara.| — 2,506 co. do. 4%½ Southern Pacific] 6_ |105.50 6 Bank 7opct... 6 409,30 bd Potsd. ov.Pfrdb.| 5 | 88,25 b. 
do. 22 Aasb-Gr.Pr-A|4 [405,00 @ Werrabahn.... % | 50,00 d. Werrab. 1890| 4 Mitteid.Crdt.-aK. 4% 88740 be posen. Sprit- F- 4 
2 iöm. Stadt-A.|& | 84,50 8 Albrechtsbahr 45,60 @ _lAlbreohtsbgarı 5 | Nationaibk-t. D.| 5 ' 1105,70 f ene, Cen, 717, [137700 b. &- 
Pommer... 1 80 de 10. I. , „ 79.75 m Aussig-Teplitz 20 h Gold-O.| 4½ 103,40 6 nordd. Grd.-Ord. 1 91.60 G. * — 12. „50 ve 
, jenen e g e fee. e 2% e e oh, 128673 e ee beo a 
N „ gente 4 82,10 be do. . 1 ag G- Pr. ptersb. -Bk . — . 
e. 2% 97,40 be 8. de. fund. ‚00 be rung. Lokalb. 5% do. 4 10 er. u.H.-Gos... 
sah an 3 „ een - 28.90 — ausohtherader, ol 7 re u 94,50 be& 8 Akt 1 113,25 & 8 55 123020 — 5 
N Kae Canada Paoifb. „ a A „oon. Prev. — 
3 99.50 8. 2 5 Oux-Bodenb... 5 242,60 ve 1. 18904 "| 93.90 0 90. 45. . a8. 3 98,00 c 0 1 a 42228 8 ech Cent. & 100 88 
R «) 45 Aasch-Öderb. 0. o. V. abg. 31 9 ont-Bd 6 ooh. Gusst.-F... 1 
| % os 2 1 a on] 8% 1122,50 0 Goa-pr.g.| 4 4e beg x. 210 = 2 ee eis 428738 en Donnersmarck - 2 82,00 ve 
f “Ode | on IE ds. 2 1 — 1 
97,40 8 A* feng Fund.“ 2 | 85,60 ba ede lm 7 494,20 & l. de. 3.86, nl „ 08% 4 este drehen 8. 133.80 ve 
ee 151 4%, Sener a 6% 12280 6  [LmbCzern.stir| 4 08,80 0; Pin. Hyp.-Pf. (ra 100)]4 [104,00 be Iso. Immob-Banık 5 55g dt. F- K- 0 je EM 
2 . — do, do. $ . o. (u St.-Pr.- A. bez 
103,20 be = 1 99.20 G Ka 5 . — 4%, | 98,75 c Gedi. Sd. alt g. 3 84,80 8. 2 nowracl. Saiz...) 4 | 35,70 be 
7 rent 6 403,00 0 do. Nordw.| — 0.Staats-hll 104.20 B önig u-Laura..| 4 101.00 m. 
’ 1884 Lit. 8. Elb. 1 — 4 20 bz am. v. 
104, 80 be 1 7077 y Aaab-Osdenb. | — 26,20 be o. Lokalbahn 4% 96,25 @ do. Pr.-Pfdbr.|4 |129,60 be ouis.Tief.St.-Pr| 7_ 104,25 br 
6,75 b it. Orient 1828 5 66,10 0 Reichenb.-P — o. Nordwestb. 5 104,20 6 omm. Hypoth.-Akt. ‚ohl. 8d. „a 47,00 tz ®& 
887780 8. nl. Oriem 879 5 | 66,60 b döstr.(Lb.).| — | 43,50 be o. NWB. G- Pr. 5 408,30 G Ja.-Pfandbr. Il. u. W. 4 404,50 b Eisen - Ind. 4½ | 99.25 eG 
96,0 , fNikolai-Obi ...4 86,00 C Tamin-Land.. 0 do.Lt.B.Elbth.| 5 404,00 & JP.B.-Cr.unkb(rz110))5 13,75 C - Asdenn. St.-Pr..] — | 12,50 
sk e, | Indusrie-Papiere. __ Kipenuahtr. 6 | adiem 
; .- Ani. 72 er . — 
3 do. 4866.15 447,80 c g ülg. Elokt.- Ges.| 7%, 130,00: e. Zinkhütte.|15 84.00 C 8. 
8740 b. godler.-Pfdbr.- 5 5 do. do. (rz.100)|4 0, @ JAnzie Ct. Guans| 1143.50 6. do. do. St.-Pr..15 484,00 b f. 
82780 0 a0. neue. 2½ 10,30 bz ab r.|3 „ 400,20 8 Bert. -CHerl. 7½ 4008, 00 n |Stoib. Zinl-Fl. 4 50 bz 
cohwedische 3 95,80 1 . Mosoo-Brest „| — döst- B. (Lb.) 3 | 64,00 & do. do. (rz.100)|3}| 96,40 B. Sich St-Pr..] 5 79.00 8. do. St.-Pr. 8 1086, 00 c 
4 437,0 0 Schw. 4690 3 15 > uss. Staatsb..|6,56 do. Obligation.| 5 103, 80 ben do. do. künao, 1900|4 (03,50 rd 3 Otsche. Bau 3 78,00 ü Tarnowitz ov. 0 
“ 4144,50 . 00. d. (3 sin 400,90 hr da. Sbdwast.|5,45| 74,20 te do. Gold-Priar.| 4 | 97,00 0 N, Contr.-Pf. Com- O33] 96,25 bza 1 Henn. St.-F. .] 3½ | 68.00 be B. I 10, St.-Pr.! O | 39,75 „7 


Druck unt <ırla; der e duch ruckeren von W. Dicer u. wu (A. Rösten) ta Bosen. 
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